
MITTEILUNGEN DER GESELLSCHAFT 
DEUTSCHER NATURFORSCHER UND AERZTE

D er Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte
sind als M itglieder beigetreten säm tliche M itglieder 
des Vereins der Ä rzte  D üsseldorfs und säm tliche M it­
glieder des Zahnärztlichen Vereins in Düsseldorf.

Die G esellschaft hat noch eine beschränkte Zahl 
von vollständigen Reihen der „V erh an d lu n gen “  seit 
G ründung der G esellschaft deutscher N aturforscher 
und Ä rzte  Jahrgang 1890 bis 1922 (63. bis 87. V er­
sam m lung) einschließlich Jahresberichte des V o rsta n ­
des abzugeben. M itglieder unserer G esellschaft können 
diese Verhandlungen, die eine große Zahl von  bahn ­
brechenden V orträgen  unserer hervorragendsten  F o r­
scher auf dem G ebiet der N aturw issenschaften  und 
M edizin enthalten, zum  Preise von  M k. 30.—  (statt 
Mk. 150.— ), zuzüglich  V ersandkosten  erhalten. Ferner 
können w ir einzelne Jahrgänge (ausschließlich Jah r­
gang 1912 [83. Versam m lung, T eil 1]) an M itglieder 
zum  Vorzugspreis von Mk. 2 .—  (statt M k. 6 .— ) für 
den Jahrgang einschließlich G eschäftsbericht des V o r­
standes, abgeben. M itglieder, die von diesem V orzugs­
angebot Gebrauch m achen m öchten, wollen die B e­
stellung an die G eschäftsstelle der G esellschaft, Leipzig, 
F elixstr. 3 I, richten. Im  A u ftrag : B . R a s s o w .

Die Deutsche Pharmakologische Gesellschaft wird 
in G em einschaft m it der 89. Versam m lung der G esell­
sch aft D eutscher N aturforscher und Ä rzte  in D üsseldorf 
tagen. Mittwoch, den 22. September, findet die G eschäfts­
sitzung statt. Donnerstag, den 23. September, vorm ittags
9 Uhr, werden die theoretischen G rundlagen und p rak ­
tischen Erfolge der Proteinkörpertherapie behandelt, 
und zwar von F r e u n d ,  M ünster, die pharm akologische, 
von S a c h s ,  H eidelberg, die serologische und von  B i e r ,  

Berlin, die klinische Seite. N achm ittags sind E in zel­
vorträge in A ussicht genommen. Freitag, den 24. S ep ­
tember, vorm ittags 9 Uhr, werden R ö h l ,  Leverkusen, 
und M ü h l e n s ,  H am burg, über die theoretischen G rund­
lagen  und praktischen Erfolge der Chem otherapie bei 
Protozoen und dann B o h n e n k a m p ,  H eidelberg, über 
die Pharm akologie des H erzens vom  therm odynam i­
schen Standpunkte aus berichten. N achm ittags findet 
die B esichtigun g der I. G. Farbenindustrie Leverkusen 
statt. Samstag, den 25. September, vorm ittags 9 Uhr, 
E inzel vorträge.

D er Deutsche Verein für Psychiatrie h ä lt seine dies­
jährige Jahresversam m lung gem einsam  m it der N atu r­
forscherversam m lung am 23. und 24. Septem ber in 
D üsseldorf ab. R eferatenthem a am 23. Septem ber: 
O . V o g t ,  Berlin, A rchitektur der menschlichen H irn ­
rinde; 24. Septem ber: R o s e n f e l d ,  R ostock, Ü ber die 
pharm akologische Beeinflussung der nervösen System e 
und die A uslösung nervöser und psychischer Syndrom e 
durch G ifte. Vortragsanm eldungen an den S ch rift­
führer D r. G. I l b e r g ,  Sonnenstein bei Pirna, Sachsen. 
D auer eines Vortrages soll n icht mehr als 15 M inuten 
betragen. Die V orträge, welche m it den genannten 
Referatenthem en in innerem Zusam m enhang stehen, 
werden in erster Linie berücksichtigt werden, die 
übrigen nach M aßgabe der noch vorhandenen Zeit.

D er Verein der Krankenhausärzte Deutschlands, 
e. V . (Köln/R h., Elisenstr. 8), w ird seine diesjährige 
Hauptversam m lung  gelegentlich der 89. V ersam m lung

deutscher N aturforscher und Ä rzte  in D üsseldorf, am 
D ienstag, den 21. Septem ber 1926, abhalten.

D ie 5. Hauptversammlung der Kolloid-Gesellschaft 
findet im Anschluß an die 89. V ersam m lung D eutscher 
N aturforscher und Ä rzte  am 24. bis 27. Septem ber 
in D üsseldorf sta tt. H au p tverh an d lu n gsth em a: Säure­
w irkung und Wasser stoffionen-K onzentration in  der 
reinen und  angewandten Kolloidchemie. V ortragsan ­
m eldungen und A nfragen an den Sch riftfü hrer Dr. 
A . K u h n , Leipzig, Linnestr. 2.

Die 12. Jahresversammlung der Deutschen Mine­
ralogischen Gesellschaft findet in D uisbu rg am  14. bis 
18. Septem ber d. J. sta tt, so zw ar daß die Teilnahm e an 
der u nm ittelbar anschließenden 87. Versam m lung 
D eutscher N aturforscher und Ä rzte  in D üsseldorf m ög­
lich  ist. G eschäftsführer: Prof. D r. A u l i c h ,  D uisburg, 
Prinz-A lbrecht-Str. 33.

Eröffnung der Gesolei. In D üsseldorf w urde am 
8. Mai vorm ittags in G egenw art des R eichskanzlers, des 
Preuß. M inisterpräsidenten, verschiedener M inister des 
Reiches und der einzelnen B undesstaaten  sowie in 
G egenw art einer großen Zahl hervorragender V ertreter 
aus allen Kreisen der deutschen W issenschaft und des 
deutschen W irtschaftslebens, die „G roße A usstellung 
D üsseldorf 1926 für Gesundheitspflege, soziale Fürsorge 
und Leibesübungen“  eröffnet. Der E röffn u ngsakt 
fand in der neuen, großen R heinhalle s ta tt (Plane­
tarium ), die gleichzeitig m it zwei großen M useum s­
bauten und einem ausgedehnten T errassenrestaurant 
aus A n laß  der A usstellung als fester D auerbau nach den 
E ntw ürfen  von Professor W ilh elm  K r e is  errichtet 
worden ist. Die Feier in dem großen eigenartigen 
K uppelbau, der von über 4000 Menschen dicht gefü llt 
war, nahm  einen w ürdigen und eindrucksvollen V erlauf. 
N ach den V orträgen einiger M usikstücke und eines 
von Frau L u i s e  D u m o n x  gesprochenen Prologes folgten 
die offiziellen Begrüßungsansprachen. E s sprachen die 
H erren: Oberbürgerm eister Dr. L e h r ; D irektor E r n st  
P o e n s g e n ;  G eheim rat Professor D r. S c h l o s s m a n n ; 
M inisterpräsident B r a u n ; R eichskanzler Dr. L u t h e r . 
A us den Reden klang im m er w ieder der Gedanke, der 
der A usstellung zugrunde liegt und den zahllosen M it­
arbeitern als Ziel vorgeschw ebt hat, zu zeigen, w ie der 
deutsche Mensch, der in dem  letzten  Jahrzehnt so U n ­
endliches gelitten hat, bem üht und bestrebt ist, all 
diesen N öten zum  T rotz sich durchzuringen und sich 
durchzuarbeiten zu neuem A ufstieg. E in e R und fahrt 
um die A usstellung sowie ein kurzer G ang durch einen 
T eil der H allen schloß die Feier.

Ein Amerika-Institut in Wien. In G egenw art des 
am erikanischen B otsch afters und des am erikanischen 
Generalkonsuls ist die Gründung eines A m erika-In- 
stitutes für Österreich unter ausgesprochenem  A nschluß 
an das In stitu te  of International E ducation  in N ew  York  
beschlossen worden. A n  der Spitze des W ien er K u ra ­
torium s steht, den bisherigen Pressenachrichten zufolge, 
der ehem alige K anzler und je tz ige  Polizeipräsident 
S c h o b e r . Neben ihm  werden genannt der österreichi­
sche M inister des U nterrichtsw esens (S c h n e id e r), der 
gegenw ärtige R ektor der U n iversitä t (H ofrat Prof. Dr. 
K a r lL u i c k ) ,  d e r  R ektor der Techn. H ochschule (H e in r.
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M a c HE), d e r  P r ä s id e n t  d e r  H o c h s c h u le  f ü r  W e lt h a n d e l  

( H o f r a t  J o s e f  G r u n t z e l ), d e r  e h e m a lig e  V iz e k a n z l e r  
u n d  K u lt u s m in is t e r  B r e i s k y , d ie  P r o fe s s o r e n  R e d l i c h  

u n d  P r i b r a m  s o w ie  R i c h a r d  S t r a u s s  u n d  R .  N. C o u -  

d e n h o v e  K a l e r g i . A ls o  e in  a u f  g a n z  b r e i t e r  G r u n d ­
la g e  a u f g e b a u t e s  U n t e r n e h m e n  s o w e it  Ö s t e r r e ic h  in  

B e t r a c h t  k o m m t ,  u n d  a ls  P a r t n e r  v o n  d e r  a m e r ik a n i­
s c h e n  S e it e  h e r  a l le s ,  w a s  in  W ie n  s e lb s t  a n  a m t l ic h e r  
u n d  w i s s e n s c h a f t l ic h e r  I n t e r e s s e n v e r t r e t u n g  G e w i c h t  

u n d  B e d e u t u n g  b e s i t z t .
D as von der am erikanischen Presse m it sichtbarem  

Enthusiasm us wiedergegebene A rbeitsprogram m  des 
W iener In stitu ts deckt sich bis auf die Fragen des A u s­
tauschdienstes und des U rheberschutzes im  w esent­
lichen m it dem  durch Jahre hindurch erprobten P ro­
gram m  des Berliner A m erika-Institu ts.  V ielle ich t daß 
in der R ichtun g auf das G esellschaftliche und gewisse 
rein m enschliche Bedürfnisse der nachW ien kom m enden 
A m erikaner im  W iener Program m  sich eine größere 
E lastiz itä t bem erkbar m acht, während das A m erika- 
In stitu t in Berlin von jeher mehr seinen D ienst im 
streng w issenschaftlichen Sinne beton t hat, doch finden 
sich in den Program m forderungen des W iener Institu ts 
auf die Pflege der Studienbedürfnisse des individuellen 
A m erikaners auch m anche Parallelen zu gewissen le tz­
ten A rbeitsergebnissen des B erliner Instituts.

Interessant ist die H ineinbeziehung der Salzburger 
Spieltage, es werden ausdrücklich die Nam en von 
R ic h a r d  S t r a u ss  und Ma x  R e in h a r d  genannt, d. h., 
das In stitu t m öchte seinen am erikanischen Freunden 
auch in der R ichtun g auf K u ltu rbetätigun gen  dieser 
A rt wegweisend und hilfreich werden. W ie verlau tet, 
schweben seit geraum er Zeit auch Verhandlungen 
zwischen der Tschechoslow akei und deren besonderen 
Freunden in den Vereinigten Staaten  zw ecks G ründung 
einer ähnlichen Zentrale für Zusam m enarbeit in Prag. 
E s kann keinem  Zw eifel unterliegen, daß, sobald die 
entscheidenden Interessen der europäischen Zentralen 
in der Zusam m enarbeit m it den großen am erikanischen 
Spitzenorganisationen (Institute of International Educa- 
tion, A m erican U n iversity  Union, Am erican Council 
on Education), in voller In tegrität, d. h. auf der G rund­
lage der G leichberechtigung (R eciprocity  of Service) 
gesichert sind, die hier gekennzeichnete B ew egung 
nam entlich für Zentraleuropa eine M enge von Studien­
w erten system atischer zu erfassen und zu fördern ge­
eignet sein dürfte und daher wohl in hohem  M aße be­
achtensw ert ist.

Reichstauschstelle im Reichsministerium des Innern. 
A u f Grund eines A bkom m ens zwischen dem Deutschen 
R eich und Frankreich ist der vor dem  K riege be­
stehende akadem ische Schriftenaustausch wieder auf­
genomm en worden.

G leichzeitig wurde vereinbart: K apite l C. — A u s­
tausch der Veröffentlichungen der gelehrten Gesellschaften.

E inziger A rtikel. D ie zwischen den französischen 
und deutschen gelehrten Gesellschaften ausgetauschten 
Veröffentlichungen, die durch den Service Frangais 
des Echanges Internationaux versandt werden, werden 
von beiden vertragschließenden Parteien in der gleichen 
W eise wie vor dem 2. A ugust 1914 verschickt.

Aus dem Jahresbericht des Geodätischen Instituts 
bei Potsdam (April 1925 bis M ärz 1926). D ie Preußische 
Staatsregierung h a t zur Ehrung des großen Geodäten 
und früheren D irektors des Institutes, F. R . H e l m e r t ,  

dem B eobachtungsturm e des Institu tes als dem  Zen tral­
pu nkt der deutschen Triangulation  den Nam en Helmert- 
T u rm  beigelegt. D ie Schaffung der Baltischen Geo­
dätischen K om m ission, der auch D eutschland beigetreten 
ist, und w elche die A ufgabe hat, die an die Ostsee an­
grenzenden S taaten  zu gem einsam en Erdm essungs­
arbeiten zu vereinigen, gibt dem  In stitu t die M öglich­
keit, sich an gem einschaftlichen Arbeiten zu beteiligen.

Die D eutsche R egierung h at diese Vereinbarung im  
Januar 1926 unterzeichnet.

D ie A bteilu n g ( B o l t z )  Theoretische Geodäsie und 
Lotabw eichungsrechnungen hat die N euausgleichung 
des Ost- und W estpreußischen H auptdreiecksnetzes im 
A nschluß an die B erlin-Schubiner K e tte  nach dem 
BoLTZSchen Entw icklun gsverfahren  fortgeführt. H ier­
bei h a t die B en utzun g zweier schreibenden D alton- 
M ultiplex-Additionsm aschinen sehr zur Beschleunigung 
der A rbeiten  beigetragen. Dr. S c h m e h l  hat die A nzahl 
der geodätischen Linien auf dem  U m drehungsellipsoid, 
die in sich zurückkehren, untersucht. E s gelang ihm  
auch, für allgem eine F lächen den Zusam m enhang zw i­
schen den durch astronom ische B egriffe  erklärten 
Größen und den von G a u s s  fü r die U ntersuchung geo­
dätischer Linien eingeführten K urvennetzen  herzu­
stellen.

Die A bteilu n g Praktische Geodäsie, Instrum enten- 
prü fung  und  Wasserstandsbeobachtungen  hat unter 
L eitun g von Prof. F ö r s t e r  eine neue M essung der V er­
suchsbasis des In stitu ts im  Januar und Februar 1926 
ausgeführt. D iese M essung diente zum  weiteren 
Studium  der K onstanten  des B asisapparates von B r u n ­

n e r  und w urde zur E rzielun g anderer äußerer B edin­
gungen gegenüber der letzten  M essung im H ochsom m er 
1924 in der kalten  Jahreszeit vorgenom m en. Sie zeigten 
ebenso wie die früheren den E in fluß  der Veränderlich­
keit der M essingstange von Epoche zu Epoche, der 
Tem peraturstrahlung, der ungleich raschen W ärm e­
aufnahm e beider Stangen, der U ngenauigkeiten in 
der B estim m ung der T em peraturkonstanten  und der 
M öglichkeit der Veränderung der B asisfestpunkte.

Die B earbeitun g der Pegelstationen erfolgte wie 
bisher. In der A bteilu n g Zeit-, Breiten- und A zim u t­
bestimmungen  (bis zum  30. I X . 1925 Professor S c h n a u ­

d e r  und danach Professor W a n a c h )  wurden 90 Zeit­
bestim m ungen ausgeführt. A u f den trigonom etrischen 
Punkten  I. O. G lienick bei Zossen und G ötzer B erg 
haben Prof. S c h n a u d e r  und Dr. M ü h l i g  Länge, 
B reite  und A zim u t bestim m t.

D ie A bteilu n g ( W a n a c h )  Uhrendienst, F u n ken ­
telegraphische Zeitsignale, Polhöhenschwankungen  hat 
die täglichen U hrvergleichungen und Signalaufnahm en 
wie bisher ausgeführt. Die m onatlichen Zusam m en­
stellungen der Verbesserungen der Nauener Signale 
wurden an mehrere neue Stellen versandt. Die ab ­
schließende B earbeitun g des internationalen B reiten ­
dienstes von 1912 — 1922 hat Dr. S c h m e h l  fortgeführt. 
D urch Ä nderung der Aufhängefeder konnte Prof. W a ­

n a c h  den E in fluß  der Schw ingungsw eite auf den U hr­
gang bei 2 Uhren w esentlich herabm indern.

Die A bteilu n g (v. F l o t o w )  Schweremessungen, hat 
die in den vorhergehenden Jahren unternommenen 
Schw erkraftm essungen fortgesetzt und 44 Stationen 
im  R aum  der früheren Profile neu bestim m t.

Im  W ittin ger Torfm oor, w o der Boden so schw an­
kend ist, daß der E in fluß  des M itschwingens 0,180 Gal. 
betrug, hat Dr. B e r r o t h  die Messungen nach der 
M ethode gleichzeitig schw ingender Pendel ausgeführt.

A n der A p p aratur und der Theorie von Pendel­
m essungen auf über W asser fahrendem  Sch iff wurde 
von Dr. B e r r o t h  und Dr. B r e n n e c k e  w eitergearbeitet 
und mehrere Einrichtungen im  besonderen zur V ervoll­
kom m nung des neuen V akuum -V ier-Pendel-A pparates 
geschaffen. Zur Vereinfachung der Pendelmessungen 
auf dem Lande wurden A p p arate  konstruiert, die es 
gestatten, ohne Zw ischenschaltung einer U hr die Zeit­
signale in unm ittelbare Verbindung m it den Schwin­
gungsbildern auf den F ilm  zu bringen.

In der A bteilu n g Geophysik, die bis zum 31. D ezem ­
ber 1925 Prof. S c h w e y d a r ,  danach Professor A n g e n ­

h e i s t e r  leitete, wurden die seismischen Registrierungen 
in der bisherigen W eise fortgesetzt. Die m ikroseism ische
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Bodenunruhe während der Jahre 1922/25 w urde aus­
gemessen und die seism ischen B erich te  druckfertig 
gem acht. Um  die B odenerschütterungen in der Nähe 
von  Sprengstellen und in w eiterer E ntfernung zu studie­
ren, wurden unter L e itu n g  von Prof. A n g e n h e i s t e r  

besondere A ufnahm en bei Jüterbog und in Potsdam  
gem acht.

D ie Zw eigstelle G öttingen zur B earb eitun g der 
erdm agnetischen Registrierungen des Sam oaobser­
vatoriu m s von 1913/20 hat unter L e itu n g  von Prof. 
A n g e n h e i s t e r  die R eduktionsarbeiten  beendet und 
V orarbeiten  ausgeführt für die Zusam m enstellung der 
großen m agnetischen Störungen 1905/1920 in einem 
A tlas. B ei den experim entellen U ntersuchungen zum 
Studium  von L u ft- und Erderschütterungen, die Prof. 
Dr. A n g e n h e i s t e r  und seine Schüler in G öttingen aus­
führten, wurde von ihm  die Lau fzeitku rve, die Scheitel­
geschw indigkeit, die Scheitelhöhe für 250 km  E n t­
fernung erm ittelt. Die M itglieder des In stitu tes haben 
eine Reihe von Veröffentlichungen herausgebracht.

Geologische Bundesanstalt in Wien. D er Jahres­
bericht enthält eingehende M itteilungen über die 
wissenschaftlichen Ergebnisse zahlreicher A ufnahm e­
arbeiten. U nter den A rbeiten  auf dem  G ebiete der 
angewandten Geologie herrschen solche für W asserbau 
und Quellenfragen vor. In  erster H in sicht wurde 
geologische M itarbeit beim  B au  der großen W asser­
k raftw erke (Spullersee, Achensee, Gosausee, A rlta l u. a.) 
geleistet, in letzter H insicht in F ragen der W iener 
W asserversorgung, der B adener M ineralquellen, G leich­
bergerquellen und der W asserversorgung verschiedener 
Landgem einden. F ü r den internationalen Geologen­
kongreß in M adrid wurden R eferate  über die P yrit- 
und Ph osphatvorräte  Ö sterreichs ausgearbeitet (Dr. 
B e c k  und Dr. G ö t z i n g e r )  und die bezüglichen B e­
reisungen gem acht. Ferner wurden mehrere T ie f­
bohrungen auf Erdöl und Salze in N iederösterreich 
und Oberösterreich fortlaufend geologisch bearbeitet. 
A us dem A bsch n itt Studienreisen  sei erw ähnt eine 
Inform ationsreise des D irektors nach D eutschland, 
verbunden m it dem Besuch der D irektorenkonferenz 
in Saalfeld, Studienreisen von  Dr. S p e n g l e r  und 
W i n k l e r  in den Tertiärablagerungen der N ordsteier­
m ark. Dr. G ö t z i n g e r  setzte seine Studien in den 
H öhlengebieten Nordsteierm arks fort. D r. W i n k l e r  

studierte die Aufschlüsse beim  B ahnbau Friedberg — 
Pinkafeld. A ls D ruckschriften  wurden im  B erich tsjahr 
ein B and des Jahrbuches in 2 D oppelheften und 
11 Num m ern der Verhandlungen herausgegeben; von 
der geologischen Spezialkarte 1 : 75 000 erschienen 
die B lä tter K u fstein  (aufgenom men von A m p f e r e r  und 
O s w a l d )  und Drosendorf (aufgenom men von S u e s s  

und G e r h a r d ) .  B ei der im D ru ck  befindlichen geolo­
gischen Ü bersichtskarte von Ö sterreich und den an­
grenzenden N achbargebieten (D ruckleitung Dr. V e t ­

t e r s )  wurde die V ergrößerung auf 1 : 500 000 (gegen 
früher 1 : 750 000) beschlossen, w odurch auch Ü berein­
stim m ung im M aßstab m it bekannten Ü bersichtskarten  
von D eutschland und der Schweiz erreicht wird. D es­
halb und wegen technischer Schw ierigkeiten verzögert 
sich das Erscheinen der K a rte  auf Ende 1926.

Deutscher Ausschuß für mathematischen und natur­
wissenschaftlichen Unterricht und preußisches Unter­
richtsministerium. D er Dam nu  konnte seine W ünsche 
für die B ehebung der erheblichsten M ängel der preu ßi­
schen U nterrichtsreform  am  6. Februar 1926 im  U n ter­
richtsm inisterium  vortragen. V on den Ergebnissen 
der U nterredung seien folgende hier m itgeteilt: Die 
erw ünschte geringe Stundenverm ehrung in der M athe­
m atik  und den N aturw issenschaften konnte aus finan ­
ziellen Gründen nicht zugestanden werden. F ür die 
Oberstufe solle ein A ustausch von Fächern und Stunden 
m öglich sein, dam it sich die vorhandenen Leh rbefäh i­

gungen im Interesse des U nterrichtes besser auswirken 
können; diese B ew egungsfreiheit entspricht durchaus 
den A bsichten des M inisterium s und soll in der ge­
w ünschten W eise m öglich sein. Die naturw issenschaft­
liche schriftliche R eifeprüfung kann am  R ealgym nasium  
und an der Oberschule n ich t wieder eingeführt werden, 
da dam it der typ isch e C harakter dieser Schulen v e r­
w ischt würde. D ie neue R eifeprüfungsordnung sieht 
folgende N euerungen vor, die für alle F ächer gelten, 
also auch von den N aturw issenschaften ausgenützt 
werden können. 1. A lle  Schüler werden in allen Fächern 
m ündlich geprüft. 2. Zum  N achw eise besonderer 
Leistungen kann ein Schüler auf seinen W unsch in 
einem von  ihm  selbst gew ählten  F ache m ündlich ge­
p rü ft werden. 3. D ie Schüler können eine größere selb­
ständige H ausarbeit als P rüfun gsarbeit einreichen. 
H insichtlich der gewünschten gleichm äßigen B erü ck ­
sichtigung der N aturw issenschaften und der M athe­
m atik, bei der A ufte ilu n g der A rbeitsgem einschafts­
stunden, gegenüber den anderen Fächern, w ird zu ­
gesagt, daß eine biologische A rbeitsgem einschaft s ta tt­
finden muß, wenn das Verlangen danach gestellt wird. 
D er Dam nu  b itte t die Fachlehrer an allen Schulen, 
die angeführten M öglichkeiten auszunützen, um  dadurch 
die N otw en digkeit des m athem atischen und n atur­
wissenschaftlichen U nterrichtes und seiner weiteren 
A usgestaltun g nachzuweisen.

Studentenschaft und Leibesübungen. Der Vorstand 
der D eutschen Studentenschaft h at an die U nterrichts­
verw altungen der deutschen H ochschulländer eine 
Eingabe gerichtet, die im wesentlichen zw ei äußerst 
w ichtige G esichtspunkte en th ält: 1. Ä rztlich e U nter­
suchung für neuim m atrikulierte Studierende. 2. A n ­
stellung hauptam tlicher F ach ärzte  für Leibesübungen.

E s sollen zur V erh ütun g von Schädigungen des 
N achwuchses für die akadem ischen B erufe rechtzeitig 
M aßnahm en getroffen werden, die geeignet sind, den 
kranken oder gesundheitlich gefährdeten Studenten 
einer zw eckm äßigen B ehandlung zuzuführen, sowie 
den G esundheitszustand der Stud en ten schaft im all­
gemeinen zu heben. Neben der klinischen B ehandlung 
E rk ran k ter sollen Turnen, Spiel, Sport und W andern 
planm äßig gepflegt werden, der K örp er durch p hysi­
kalische und chemische U m w elteinflüsse (Luft, L icht, 
Sonne, W asser usw.) abgehärtet werden und die V er­
anstaltung einer gesundheitsm äßigen Lebensführung 
erstrebt werden.

A n den deutschen H ochschulen ist m an allgem ein 
dazu übergegangen, Ü bungsstätten  aller A rt, ins­
besondere Spielplätze, zu errichten, und hauptam tliche 
Fachlehrer anzustellen. D ie von  den H ochschulen 
und der W irtschaftshilfe  der D eutschen Studenten­
sch aft bereits getroffenen M aßnahm en sollen in w ert­
vollster W eise durch A nstellung hauptam tlicher F ach ­
ärzte  für Leibesübungen ergänzt werden. Zu diesem 
Zw eck fan d am  10. Januar 1926 in H alle a. S. eine 
T agu n g der S p ortärzte  an den H ochschulen m it dem 
V orstand der D eutschen Studen ten schaft sta tt, die 
sich besonders m it der A bgrenzung des sportärztlichen 
A ufgabenkreises befaßte.

D ie Entschließungen der T agu n g enthielten im 
w esentlichen folgende G esichtspunkte: 1. A n gestreb t
w ird die hauptam tliche A n stellun g eines F ach arztes 
für Leibesübungen. 2. E s ist anzustreben, daß der 
S p ortarzt m it charitativen  M aßnahm en n ich t b elastet 
wird. 3. Die pflichtm äßige G esundheitsuntersuchung 
ist n icht A ufgabe des Sportarztes. D iese soll nach 
M öglichkeit in klinischen In stitu ten  usw . stattfinden. 
4. D ie praktische T ä tigk eit des S p ortarztes soll sich auf 
die L eitun g der B eratun gsstelle  und die Ü berw achung 
des G esam tübungsbetriebes erstrecken. E s ist anzu­
streben, daß der S p o rtarzt auch Vorlesungen über 
Sporthygiene usw. halten  soll. H ochschulländer sollen
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ersucht werden, L eh raufträge für das sportärztliche 
G ebiet zu erteilen, sow eit dies bisher noch n ich t ge­
schieht. 5. E s sind E in rich tun gen  zu schaffen, die für 
die sportärztliche U ntersuchung für hygienische Zwecke 
(Duschenm assagen usw.) sowie für E inrichtungen für 
erste H ilfe und U n fälle  usw. zw eckm äßig sind.

Deutsche Gesellschaft für Metallkunde. H a u p t­
versamm lung am  27. bis 29. J u n i  1926 in  Stuttgart. 
T a g e s o r d n u n g :  Sonnabend, den 26. J u n i  1926, G r u b e ,  

S t u t t g a r t ,  D ie Oberflächenveredelung von M etallen durch 
D iffusion] Sonntag, den 27. J u n i  1926, 10 U h r  v o r m .:  

V o r t r ä g e :  M etallkundliche E ntw icklung im  Gießerei­
wesen: a) H a n b m a n n ,  B e r lin , Über die Anw endung des 
\physikalisch-chemischen Gleichgewichtes bei Fragen der 
M etall-Schmelzer eien und -Gießereien; b) C. H . S c h u l z ,  

D o r t m u n d , Über den E in flu ß  der Schmelz- und  Gieß­
bedingungen auf das Gefüge und die 'physikalischen 
Eigenschaften der Legierungen. K e s s n e r ,  K a r ls r u h e ,  
D as Gießereiwesen vom S ta n d p u n kt des K onstrukteurs. 
G . W e l t e r ,  F r a n k f u r t  a . M ., W erkstoff-Forschung vom  
Standpunkte der Verwendung und  der Verarbeitung. 
M ontag, den 28. J u n i  1926, V o r t r ä g e :  L .  N o w a c k ,  
P fo r z h e im , Über den E in flu ß  geringer Beimengungen  
(Bi, Pb, Sn) auf das Gefüge und  die Bearbeitbarkeit von 
Gold und  Goldlegierungen. A . R e i s ,  K a r ls r u h e ,  Über die 
B estim m ung schädlicher Beimengungen in  Edelmetallen 
durch quantitative Spektralanalyse. F r .  R i n n e ,  L e i p z i g ,  

Über Spannungsdiagram m e. B e c k e r ,  B e r l in ,  D ie Vor­
gänge beim Ziehen von M etallen. E . H . S c h u l z ,  D o r t ­

m u n d , Der Unterricht in  M etallkunde fü r  die Studieren­
den der M aschinenkunde an den Technischen Hoch­
schulen. M . v o n  S c h w a r z ,  M ü n c h e n , Röntgenschatten­
bilder von Sand- und  Spritzgußstücken. W . F r a e n k e l ,  

F r a n k f u r t  a . M ., Die B eeinflussung der Geschmndigkeit 
einer bei Z ink-A lum inium legierungen im  festen Z ustand  
auftretenden Umwandlung durch geringe Zusätze anderer 
Metalle. R . B e c k ,  D ü r e n , Neue Verwendungsgebiete fü r  
D uralum in. W . G ü r t l e r ,  B e r l in ,  Neue veredelbare 
Alum inium legierungen. R . B a u m a n n ,  S t u t t g a r t ,  Härte 
und  Zugfestigkeit. H . M. F o r s t n e r ,  P fo r z h e im , B ei­
träge zur K en n tn is der Vorgänge beim Löten. G . M a s i n g ,  
B e r l in ,  Versuche über die Oxydation des N ickels. W . 
F r a e n k e l ,  F r a n k f u r t  a . M., Über das Schmelzdiagramm  
Gold-Nickel. Dienstag, den 29. J u n i  1926. V o r m i t t a g :
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Besichtigungen: F eilenfabrik  Friedr. D ick  G. m. b. H ., 
Eßlingen a. N . ; M etallw arenfabrik F. W . Quist, E ß ­
lingen a. N . ; R obert B osch A.-G . (Zünderfabrik), S tu tt­
g a rt; M aterialprüfungsanstalt der Technischen H och­
schule S tu ttgart.

Internationaler Kongreß für Pflanzenkunde. (In ter­
national Congress of P la n t Sciences; Fourth  In ter­
national B otan ical Congress.) V om  16. bis 23. A ugust 
1926 findet an der Cornell-U niversität Ithaca, New Y o rk , 
eine internationale Zusam m enkunft sta tt, zu der jeder 
Pflanzenforscher eingeladen wird. Jeder deutsche 
W issenschaftler, dessen A n schrift dem am erikanischen 
K om itee bekannt wird, B . M. D uggar, M issouri B otan i­
cal Garden, St. Louis, M o; H . C. Cowles, U n iversität 
Chicago, Chicago I I I .;  H. H . W h e t z e l ,  College of 
A griculture, Ithaca, N. Y .,  erh ält eine persönliche E in ­
ladung, da die Pflege persönlicher Beziehungen und 
gegenseitigen Verständnisses eines der H auptziele der 
Zusam m enkunft ist. D er K ongreß dient in erster Linie 
der Forschung und dem  U n terricht in Land- und F orst­
w irtschaft, Bakteriologie, M ykologie, Pathologie, 
Pharm akognosie usw., kurzum  allen Zweigen — 13 im 
ganzen — der Pflanzenkunde, von  denen jeder durch
10 — 20 V orträge vertreten sein wird. Vorschläge für 
G esetzgebung werden entgegengenom m en, jedoch ohne 
dort entschieden zu werden. D ie verschiedenen R e ­
gierungen sind bereits um  Entsendung von V ertretern 
ersucht worden, und In stitu te  sowie G esellschaften 
werden eine ähnliche A ufforderung erhalten. A m erika­
nische Beih ilfe zur B estreitun g der Reisekosten wird 
weder einheimischen noch ausw ärtigen Vertretern  ge­
w ährt.

Schweizerische Naturforschende Gesellschaft. J a h ­
resversammlung in  Freiburg  (Sonntag, den 29. A ugust 
bis M ittw och, den 1. Septem ber 1926). Sonntag, den 
29. A ugust:  E rste  H auptversam m lung. V ortrag:
A . R o h n ,  Zürich, Les P onts de Fribourg  (mit P ro jek ­
tionen). M ontag, den 30. A ugust:  Sektionssitzungen. 
Dienstag, den 31. A ugust:  Sektionssitzungen. Mittwoch, 
den 1. September: Zw eite H auptversam m lung. V o r­
träge: 1. J. R e i n k e ,  K iel, Über N a tu rkrä fte ; 2. J. B . 
S e n d e r e n s ,  Toulouse, L a  catalyse en chimie et en bio- 
logie; 3. P. D e b y e ,  Zürich, M olekulare Kräfte.

Kongreß- und Sitzungskalender.
Verband Deutscher Elektrotechniker.

31. Jahresversam m lung vom  27. bis 29. Juni in 
W iesbaden.

Ärztetag in  Eisenach.
T agu n g vom  23. bis 26. Juli.

Internationaler Physiologenkongreß.
T agu n g vom  3. bis 6. A ugust in Stockholm . 

Internationaler Kongreß fü r  Pflanzenkunde.
T agu n g vom  16. bis 23. A ugust in N ew Y o rk .

W  eltkraftkonferenz.
T agu n g vom  31. A ugust bis 12. Septem ber in Basel. 

Deutsche Gesellschaft fü r  Gewerbehygiene.
3. Jahresversam m lung A n fang Septem ber in W ies­
baden.

Deutscher Verein fü r  öffentliche Gesundheitspflege.
T agung vom  3. bis 4. Septem ber in D anzig.

Verband Deutscher Architekten u nd  Ingenieure, 
T agu n g am  6. Septem ber in D anzig.

4. Gemeinsame Versamm lung der Deutschen un d  Wiener 
Anthropologischen Gesellschaft un d  zugleich 49. all­
gemeine Versammlung der Deutschen Anthropologi­
schen Gesellschaft.
T agu n g vom  9. bis 12. Septem ber in Salzburg. 

Internationaler Kongreß fü r  technische M echanik. 
T agu n g vom  12. bis 18. Septem ber in Zürich.

Deutsche Orthopädische Gesellschaft.
T agu n g vom  13. bis 15. Septem ber in Köln. 

Internationale U nion fü r  reine und  angewandte Chemie.
T agu n g vom  13. bis 16. Septem ber in W ashington. 

Deutsche Gesellschaft fü r  K inderheilkunde.
T agu n g vom  15. bis 19. Septem ber in Düsseldorf. 

Deutsche Beleuchtungstechnische Gesellschaft.
T agung am  17. Septem ber in Essen.

Verein der K rankenhausärzte Deutschlands.
89. Versam m lung, D ienstag, den 21. Septem ber in 
Düsseldorf.

Deutsche Pharmakologische Gesellschaft.
T agu n g vom  22. bis 24. Septem ber in Düsseldorf. 

Deutscher Verein fü r  Psychiatrie.
T agu n g vom  23. bis 24. Septem ber in Düsseldorf. 

Deutsche Gesellschaft fü r  Urologie.
T agu n g vom  30. Septem ber bis 2. O ktober in W ien. 

Gesellschaft fü r  Verdauungs- un d  Stoffwechselkrank­
heiten.
T agu n g vom  13. bis 16. O ktober in Berlin. 

Schiffbautechnische Gesellschaft.
T agu n g vom  18. bis 20. N ovem ber in Berlin. 

Deutsche M aschinentechnische Gesellschaft.
T agu n g am  6. D ezem ber in B erlin.


